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Karlsruher Zeitung .
Nr. 174 . Mittwoch , den 25 . Juni 1834.

Baden .
Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt

vom 21 . Juni , Nr. 27 , enthält :
1) Die landesherrliche Verordnung über die Ge¬

werbschulen.
Sie besteht in 12 Artikeln und 59 Paragraphen , wo¬

von wir Auszüge geben. Art . I. Errichtung der Gewerb¬
schulen. In allen gewerbrelchern Städten des Großher-
zogthums sollenGewerbschulen errichtet werden . ll . Zweck
der Gewerbschulen. Die Gewerbschule hat den Zweck ,
junge Leute , die sich einem Handwerke oder einem Gewerbe
widmen , welches keine höhere technische und wissenschaftli¬
che Bildung erfordert, und das sie praktisch zu erlernen
bereits begonnen haben , diejenigen Kenntnisse und gra¬
phischen Fertigkeiten beizubringen , die sie zum verständi¬
gen Betriebe dieses Gewerbes geschickt machen. HI . Un¬
terrichtsgegenstände. Sie sind : Handzeichnen geometri¬
scher Figuren und Körper und Ornamentenzeichnen , Arith¬
metik und algebraische Grundbegriffe, Geometrie mit Ein¬
schluß des geometrischen Zeichnens , industrielle Wirth-
schaftslehre mit Anleitung zur einfachen Buchhaltung. Mit
dem Unterricht sind Hebungen der Schüler in schriftlichen
Aussätzen und im mündlichen Ausdruck zu verbinden . Wo
das Bedürfniß hierzu vorhanden ist , und so weit die gege-
denen Mittel reichen , umfaßt der Unterricht ferner : Na¬
turkunde , einfache Erklärung der wichtigstenNaturerschei¬
nungen , und die für einzelne Handwerke und für land-
wirthschaftliche Gewerbe nützlichen Kenntnisse aus der Na¬
turgeschichte und aus der technischen Chemie , Mechanik ,
angewcndet auf die Gewerbe , mit Beschreibung , Kon¬
struktion und Berechnung einzelner Maschinen . Nach
Verschiedenheit der gewerblichen Verhältnisse in einer Stadt
und ihren Umgebungen kann ein spezieller Unterricht für
einzelne Gewerbe oder für einzelne Hauptzweige von Ge¬
werben angeordnet werden . IV . Aufnahme in die Ge¬
werbschule. Wir entheben folgende Bestimmungen : Die
Gewerbschule nimmt als ordentliche Schüler alle jungen
beute auf , welche das vierzehnte Lebensjahr zurückgelegt
haben , bei einem Meister zur Erlernung eines Gewerbes
m die Lehre getreten sind , oder in der nächsten Zeit in die
Lehre zu treten beabsichtigen, und die erforderlichen Vor¬
kenntnisse besitzen. Der Besuch der Schule ist auch allen
in Arbeit stehenden Gesellen gestattet , welche die erforder¬
lichen Vorkenntnisse besitzen und über ihre Sittlichkett und
gute Aufführung günstige Zeugnisse aufzuweisen vermögen .
Ebenso stcbt der Zutritt Jedem zu , der sich für ein nicht
zünftiges Gewerbe durch den Besuch einzelner hierzu dien¬
licher Vorträge nützliche Kenntnisse erwerben will , wie

namentlich für landwirthschaftliche Gewerbe durch den Be¬
such der Kurse über Naturkunde, wo sie statt finden. V. -
Unterrichtszeit . Hier ist unter Andern vorgeschrieben: In
der Regel sollen an jedem Sonn - und Feiertage (die ho¬
hen Festtage ausgenommen ) , von Ostern bis November ,
zwei bis zwei und eine halbe Stunde , und vom 1. Nov.
bis Ostern eine bis eine und eine halbe Stunde , sodann au
Wochentagen in den Feierabendstunden eine Stunde täg¬
lich dem Unterrichte gewidmet werden . Die Lehrer der
Gewerbschulen werden darauf wachen , daß die Gewerb -
schüler den kirchlichen Gottesdienst nicht versäumen . Für
die Bauhandwerker soll jedenfalls vom 1 . November bis
1 . März rin täglicher , ein und ein halb bis zweistündiger
Unterricht statt finden. Die Bürgermeisterund Zunftvor¬
steher haben darauf zu wachen , daß die Meister die ihnen
durch die Verordnung vom 9. Febr. 1808 (die Wander¬
schaft der Zunftgenossen betr . , Regierungsblatt Nr. 5) auf¬
erlegten Verpflichtungen gewissenhaft erfüllen , wornach sie
ihre Lehrlinge zur Benutzung der vorhandenen Unterrichts¬
anstalt anhalten sollen. Die Lehrkurse gehen von Ostern
zu Ostern. Ferien sind an Ostern drei Wochen , im Ok¬
tober vierzehn Tage. V >. Zahl und Eintheilung der
Kurse . Die Gewerbschule hat in der Regel einen dreijäh¬
rigen , mindestens einen zweijährigen Kurs . Die Be¬
schränkung auf einen zweijährigen Kurs tritt nur ein , wo
die Mittel zur vollständigen Ausführung des Lehrplansfeh¬
len . Die Abtheilung des Lehrstoffs soll in der Weise ge¬
troffen werden , daß jene jungen Handwerker , welche ei¬
ne Schule mit zweijährigem Kurse durchlaufen haben, und
sodann in eine andere Stadt , wo ein mehrumfassender
Unterricht ertheilt wird , in Arbeit treten , daselbst den
dritten Jahreskurs mit Nutzen besuchen können . V ll . Prü¬
fungen . VIII. Lehrer. In der Regel sollen die Lehrer
der Gewerbschulen aus den Angehörigen des Gewerbstan -
des gewählt werden . Fehlt es an Gewerbsmännern, wel¬
che die erforderlichen theoretischen und praktischen Kennt¬
nisse besitzen und zugleich geneigt sind , ein solches Lehramt
zu übernehmen , so können Praktikanten technischer Fächer
hierzu verwendet werden . Die polytechnische Schule ist
ermächtigt, solchen aus der Bauschule , Ingenieurschule
oder höheren Gewerbschule austretendenZöglingen , welche
sich einem bürgerlichen Gewerbe widmen und sich vorzüg¬
liche Kenntnisse erworben haben , Fähigkeitszeugnisse aus-
zustcllen , welche ihre Tauglichkeit zur Uebernahme einer
Lehrerstelle bei einer städtischen Gewerbschule unter Bezeich¬
nung der Lehrfächer , wofür sie sich vorzugsweise gebildet
haben , beurkunden . Diejenigen , welche solche Zeugnisse
erlangt habe« / lönrmi nach dreijährigerpraktischer UebunZ
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in ihrem technischen Zweige ohne weitere Prüfungals Leh-
rer angestellt werden . Alle Anstellungen bei denGewerb-
schulen sind widerruflich . IX . Schulgeld. Für den Un¬
terricht in den Gewerbschulen soll ein mäßiges Schulgeld
entrichtet werden . Der höchste Betrag dieses Schulgeldes
wird auf 20 kr. für den Monat festgesetzt . Minder bemit¬
telte Schüler zahlen die Hälfte oder ein Viertheil des re-
gulirten Schulgeldes. Unvermögliche,sind von Entrich¬
tung des Schulgeldes befreit. Ganz arme Lehrlinge sollen
durch unentgeldliche Verabreichung der Zeichnungsmateria¬
lien und der eingeführten Lehrbücher auf Kosten der hierzu
geeigneten Lokal - und Bezirksfonds und , so weit es daran
fehlt , aus dem Ertrag der Lehrgelder unterstützt werden .
X . Unterhalt der Gewerbschule . Die Kosten der Grün¬
dung und des Unterhalts der Gewerbschulen werden von
der Gemeinde bestritten , so weit die , solchen Anstalten
speziell gewidmeten Lokalstiftungen , Schenkungen und Ver¬
mächtnisse , sodann die bereits bewilligten oder noch aus-
zuwittelnden Beiträge aus anderem für Unterrichtszwecke
verwendbaren Stiftungsvermögen , spezielle Dotationen
aus der Staatskasse und der Ertrag des Schulgeldes ,
nicht zureichend sind. Jedenfalls hat die Gemeinde , wo
eine Gewerbschule errichtet wird , und welche einen Zu¬
schuß erhält , für das Lokale , für die innere Einrichtung
der Schule , für Schulrcquisiten(Tische, Bänke ) , fürden
Unterhalt und die Reinigung des Lokals und für Feuerung
zu sorgen. Sämmtliche Zuschüsse zu dem Unterhalt der
Gewerbschulen werden an die Gemeindekasse abgeliefert ,
aus welcher alle Ausgaben bestritten werden . Ueber die
jährlichen Einnahmen und Verwendungen wird jedoch be¬
sondere Rechnung geführt. Die Zuschüsse jeder Art , so
wie die aus den Gemeindeeinkünften bestimmten Beiträge
znm Unterhalt der Schule dürfen unter keinem Vorwände
ikrem Zwecke entzogen werden . Xl . Aussicht. Schulvor¬
stand . Die Gewerbschule steht unter der Aufsicht eines be¬
sonder« Schulvorstandes. Den Schulvorstand bilden : 1)
der Bürgermeister der Stadt , 2) der erste Stadtpfarrer,
und in gemischten Orten die ersten Geistlichen beider Kon¬
fessionen, 3) mindestens drei Gewerbsmänner, oder an¬
dere , durch ihre Kenntnisse im Gewerbewesen oder im Un-
terrichtswesen und durch ihren regen Eifer für die Sache
ausgezeichnete Ortseinwohner , sodann 4) an Orten , wo
sich technische Beamten befinden , mindestens ein solcher
Beamter. Xll . Oberaufsicht. Die Kreisregierungenha¬
ben die Oberaufsicht über sämmtliche Gewerbschulen ihres
Kreises . Sie könnenanordnen, daß der Vorstand des Be¬
zirksamts oder ein anderer großherzoglicher Beamter den
Berathungen des Schulvorstandes als landesherrlicher
Kommissär regelmäßig oder bisweilen beiwohne.

2) Die Vollzugsverordnnngdes großh . Ministeriums
des Innern betrifft

'
hauptsschlich die Vertheilungund Ver-

Wendung der Staatszuschüsse und bestimmt über die Vor¬
arbeiten zur Errichtung der Gewerbschulen Folgendes:
Das Ministerium des Innern wird aus der Zahl der Leh¬
rer der polytechnischen Schule einen oder zweiKommissäre
in sämmtliche Kreise abordnen , welche über die erste Ein¬
richtung der Schulen , über deren Ausstattung , über die

Anstellung der Lehrer oder die desfalls zu treffenden Ein¬
leitungen , sowohl mit den Kreisregierungen, als an Ort
und Stelle mit den Lokalautoritäten, unter Zuziehung
ausgezeichneter Gewerbsleute zu beratschlagen , die erfor¬
derlichen Vorschläge zu machen und die durch besondere In¬
struktionen bezeichneten Anordnungen zu treffen haben .
Die Kreisregierungen haben zu diesem Zwecke unverweilt
alle dienlichen Materialien zu erheben , insbesondere eine
genaue Darstellung über die bereits bestehenden Schulen
für Handwerker, ihre Lehrmittel und Fonds , sodann über
die Mittel , welche einzelne Städte aus ihren eigenenEin¬
künften zum Unterhalt neu zu errichtender oder bereits be¬
stehender, einer Verbesserung und Erweiterung bedürftiger
Schulen zu bestimmen bereit sind , endlich über die diesem
Zwecke speziell gewidmeten Lokalstiftungen und über di«
ohne Verletzung der Stiftungszwecke hierzu verwendbaren
Ueberschüsse anderer Lokal - und Bezirksstiftungen .

Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt
vom 24. Juni , Nr. 28 , enthält :

1) Eine landesherrliche Verordnung, welche sogleich
in Vollzug tritt , wonach die Schweizerweine nach dem er¬
sten Ablaß gegen den ermäßigten Zoll statt bei dem Zoll¬
haus am Randen von nun an bei Stühlingen in das
Großherzogthumeingelassen werden .

2) Eine Verordnung über die jährlichen Hundsmuste¬
rungen.

3) Bekanntmachung der neuen Organisirung eines
Theils der landesherrlichen Forstkassen. Neue Forstkasse «
werden gebildet zu Neckargemünd , Heidelberg , Rauen- ,
berg , Bruchsal, Breiten , Pforzheim, Durlach , Karls¬
ruhe , Rastatt , Baden , Bühl , Oberkirch , Kork , Offen¬
burg und Lahr .

4) Bekanntmachung , daß mit dem 1. Juli zu Jestet-
ten eine Poststation errichtet ist.

5) Bekanntmachung , wodurch die Stadt Altbreisach
als Aus - und Einladestätte am Oberrhein erklärt wird.

ü) Folgende Ordensverleihung:
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben dem Forstmeister Fischer zu Karlsruhe das Ritter¬
kreuz des Zähringer LöwenordenS gnädigst zu verleihen
geruht.

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 20. Juni . Es ist hier so eben die Nach¬

richt eingegangen , daß der bisherige kaiserl. österreichisch«
Bundes -Präsidialgesandte, Hr. Graf v . Münch - Belting -
Hausen , zum Vize-Staatskanzler ernannt worden . Als
dessen zeitweiligen Nachfolger nennt man den Hrn. v . Wa¬
gemann , Obersthofrichter des Königreichs Böhmen und .
dermaligen Präsidenten der von Bundestagswegen nieder- !
gesetzten Zentralkommission . Der vorerwähnten Behörde- !
rung ungeachtet , wird der Hr. Graf v. Münch noch auf I
eine kurze Zeit nach Frankfurt kommen , um seinen Nach¬
folger bei der Bundesversammlungeinzuführen , und ihm
die Geschäfte seines Wirkungskreises förmlich zu übergeben .

(Allg. Ztg.)

i
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Oesterreich .

Wi e n , 16 . Juni . Jedermann , der in der Lage war,
etwas von den hier statt gehabten Verhandlungen zu erfah¬
ren , kann nicht anders , als sich befriedigend über die er¬
haltenen Resultate Lüstern. Wenn nicht Alles veröffent¬
licht wird . , worüber man übereingekommen , so ist dies
rin neuer Beweis von der besonnenen , in der jetzigen Zeit
wohl mehr als je erforderlichen Politik der deutschen Ka¬
binette . Es sollen daher nur solche Bestimmungen bekannt
gemacht werden , welche zur Belehrung und Darnachach-
tung des Publikums erforderlich sind . Möge man sich
oichttäuschen , nicht falschen Auslegungen überlassen .

(Mg . Ztg .)
Preussen .

B erlin , 16 . Juni . Die Nachrichten über den Em¬
pfang des Kronprinzen in den verschiedenen größeren und
kleineren Städten , namentlich in Pommern , sprechen ein¬
stimmig die größte Anhänglichkeit der Einwohner an die kö¬
nigliche Familie aus. (S . M.)

Frankreich .
* Paris , 21 . Juni. BeimAblösender Wachen merkte

man , daß heute etwas besonderes vorgehe , denn es zogen
blos Linientruppen auf , weil die Nationalgarden oder we¬
nigstens ein kleiner Theil derselben zu den Wahlen gehen
müssen. Das Ministerium ist sicher , in der Hauptstadt
den Sieg davon zu tragen. Das heilige Bündniß der
zwei feindlichen und Lustersten Parteien kann in gewissen
Verhältnissen von Erfolg seyn , Paris ist am wenigste»
dazu geeignet , einer solchen Mystifikation zu unterliegen .
Doch muß ich Ihnen mittheilen , daß seit zwei oder drei
Tagen die ministeriellen Kandidaten hier mehr Stimmen
verloren als gewonnen haben . Manche glauben daher,
im ölen Wahlbezirk dürfte Hr. Salverte den Minister
Thiers ausstechen ; im 2ten und 14ten hoffen Viele , Hrn .
2. Lasfitte ernannt zu sehen . Auch im 6ten , wo derAstro-
nom Arago dem Großwechler Benjamin Delessert denRang
st :eilig macht , dürfte letzterer als Ministerieller den Kür¬
zer» ziehen. So spricht man noch jetzt (3 Uhr Nachmit¬
tags). In den Paris zunächst gelegenen Departements,
behaupte ich noch immer , werden blos künftige Mitglieder
des Zentrums in die Kammer kommen.

Straßburg , 22 . Juni. Wahlen des Nieder¬
rheins. Erstes Kollegium . (Ost - und Nordkanton der
Stadt Straßburg .) Zahl der eingeschriebenen Wahlmän-
ner , 266. Zahl der Stimmenden 227. Hr. Oesinger,
konstitutioneller Kandidat, 121 Stimmen ; Hr. Voyerd'Ar-
genson , Kandidat der Opposition 95. Verlorene Stim¬
men 11 . Hr. Oesinger wurde als Deputirter prokla -
mirt. Zweites Wahlkollegium . (West- und Südkanton
der Stadt Straßburg.) Zahl der eingeschriebenen Wahl¬
männer , 229 . Zahl der Stimmenden , 205 . Hr . Rau-
ter , konstitutioneller Kandidat , 103 Stimmen ; Hr. Odi¬
len Barrot , 99. Verlorene Stimmen , 8. Hr . Rauter
wurde als Deputirter proklamirt. Drittes Kollegium .
(Bezirk von Straßburg, exlra muros .) Zahl der eilige-

schriebenen Wahlmänner , 520. Zahl der Stimmenden,
420. Hr. v . Schauenburg , konstitutioneller Kandidat,
254 Stimmen . Hr. Coulmann, Kandidat der Opposi¬
tion , 163. Verlorene Stimmen , 3. Hr. v. Schauen¬
burg wurde als Deputirter proklamirt. Viertes Kollegium .
(Bezirk von Zabern.) Zahl der eingeschriebenen Wahl¬
männer , 205. Zahl der Stimmenden, 173 . Hr. Flo¬
renz Saglio , konstitutioneller Kandidat , 101 ; Hr. Arth,
ehemaliger Maire von Zabern, 35 . Annullirte und verlo¬
rene Stimmen , 37. Hr. Florenz Saglio wurde als De¬
putirter proklamirt. Fünftes Kollegium . (Bezirk von
Schlettstadt.) Zahl der eingeschriebenen Wahlmänner>
285. Zahl der Stimmenden, 249. Hr. Humann , Fi,
nanzminister , 197. Hr. Fiebach , Kandidat der Opposi¬
tion , 48. Verlorene Stimmen , 4. Hr. Humann wuri«
als Deputirter proklamirt. Sechtes Kollegium . (Bezirk
von Weißenburg.) Zahl der eingeschriebenenWahlmänner,
150. Zahl der Stimmenden , 118 . Hr. Lejoindre , kon¬
stitutioneller Kandidat , 98. Hr. Matter, desgleichen,
19. Verlorene Stimmen , 1 . Hr. Lejoindre wurde als
Deputirter proklamirt.

Nachstehende telegraphische Depesche unterm Datum
vom 21 . , Samstag Abends , ist heute , Sonntags, den
22. , in Straßburg eingetroffen : "Heute wurden in allen
Kollegien von Paris die Bureaur gebildet. Die stärksten
Majoritäten haben sich ohne Ausnahme für die konstitutio¬
nellen Kandidaten gegen die Kandidaten der Opposition
ausgesprochen ." (Ztg. d. O . u. N . Rh .)

* Straßburg , 23. Juni. Hier ist folgende tele,
graphische Depesche angekommen : „Paris , 22. Juni,Abends 7 Uhr. Die Wahlen zu Paris sind mit der größ,
ten Ruhe vor sich gegangen . Die stärksten Mehrheiten in
den 14 Wahlbezirken der Seine haben sich für konstitu¬
tionelle Kandidaten gegen die Bewerber der Opposition
aitsgesprochen . Im 8ten und 13ten Bezirke sind die Wah¬
len noch nicht beendigt , aber die Kugelung entscheidet dort
nur unter konstitutionellen Kandidaten. Der Minister
Thiers ist mit einer großen Mehrheit gegen seinen Neben¬
buhler Salverte gewält worden . "

Großbritannien .
London , 19. Juni . Der Standard gibt Details über

die Ausschiffung deS Don Carlos in Portsmouth , der Gou¬
verneur und der dortige Admiral haben sich dabei ganz zu¬
rückgezogen, andere Notablen boten ihm ihre Equipagen
an , darunter Frirderich Maitland , der den Kaiser Napo¬
leon am Bord der Bellerophon empfieng.

— Der Herald berichtet aus Briefen, daß die Insurgen¬
ten in Spanien aufs Neue erklärt hätten , sie würden nicht
nachgeben , der Thron sey vakant , sie würden Don Car¬
lo- aufs neue wählen. Sie sollen 37,000 Mann unter
den Waffen haben .

Spanien .
Madrid , 7. Juni . Man kennt hier einen schon in

mehreren Dekreten abgefaßten Plan über die Reglung des
Staatsschuldenwesens, man weiß aber nicht , vonwelcher
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Sekte er kommt , ob von der Regierung oder von der vor¬
aussichtlichen Opposition. Alle bisher anerkannten Schul¬
den sollen unverringert in das große Schuldbuch einge¬
schrieben werden . Beigesügt würde ihnen dann die Kor-
tesschuld , zu deren Kapital die bisher nicht bezahlten Zin¬
sen geschlagenwürden, so wie die sogenannte innere Schuld,
welche bisher keine Zinsen trug . Die ganze Schuld wür¬
de dann kousolidirt aber auf ein Drittel herabgesetzt. Die
so herabgesetzte Schuld erhielte den Namen Nationalschuld
und würde mit 3 Prozent verzinst. Die 2 übrigen Drit¬
tel würden in Certifikaten zu 100 Serien verwandelt, von
denen jährlich eine durch das Loos gezogenwürde, und von
da an ebenfalls in den Zinsgenuß von 3 Prozent einträ-
ten . — Es wird jetzt für entschieden ansgegeben , daß der
russische Gesandte Madrid verläßt. — Folgendes sind
die Hauptbestimmungdes jüngst erlassenen Zensurdekrets :
Kein Journal darf ohne die , vermittelst des Zivilgouver¬
neurs nachzusuchende, Ermächtigungdes Ministeriums des
Innern herausgegeben werden . Wer ein Blatt redigiren
will muß in demselben Zensus stehen , wie ein Wähler für
die Kortes. Eine Bürgschaftssumme von 2900 Realen
(250 ft .) ist in Madrid , eine von 1000 Realen in den
Provinzen in die Hände des Zivitgouverneurs niederzule¬
gen. Wird die Kaution nicht in baarem Gelde, sondern in
Staatsobligationen erlegt , so ist der Betrag zu verdop¬
peln . Mit dieser Summe wird für die Strafen , in wel¬
che die Redaktion verfallen würde, Bürgschaft geleistet.
Vier Zensoren werden in Madrid , einer wird in jeder
großen Stadt , wie Barcelona , Cadir , Valencia u . s. w.
aufgestellt . Dazu kommen noch vier ausserordentliche Zen¬
soren in Madrid und zwei in den Provinzstädten. Die
Zensoren haben die Nummernder Journale an dem Tage ,
da sie ausgegeben werden , zu prüfen , haben zu berichten ,
wenn nicht gebilligte Artikel dennoch abgedruckt werden und
alle 4 Monate einen Bericht an den Zivilgouverneur über
den Zustand der Presse zu erstatten . Ein Herausgeber ,
der einen nicht gebilligten Artikel abdrucken läßt , zahlt
das Erstemal eine Strafe von 2000 Realen , das Zwei¬
temal von 4000 Realen, und das Drittemal wird er auf
20Lieues von dem Orte, wo er das Vergehen sich zu
Schulden kommen ließ , verbannt.

Schweiz .
Bern , 18 . Juni . Welchen Mißbrauch die leider all¬

zulange hier gelittenen deutschen Ausgewichenen von dem
auf sie ausgedehnten Asylrecht machen , beweist ein Vorfall
welcher hier bedeutendes Aufsehen erregt.

Es haben nämlich 5 jener Ausgewichenen , August
und Friedrich Breidenstein aus Hessen-Homburg, Karl
Theodor Barth aus Rheinbaiern , Georg Peters aus Ber¬
lin und Christian Scharpf aus Rheinbaiern, denen vor 8
Tagen bereits der Befehl zur Abreise gegeben worden seyn
soll , zwei hirnwüthigeProklamationen des neuen Deutsch¬
lands an die deutschenSoldaten , und des neuen Deutsch¬
lands an die Unterdrückten Deutschlands in vielen tau¬
send Eremplaren bei dem hiesigen Drucker Jenni drucken
lassen . Nachdem bereits von den letztgenannten eine bedeu¬

tende Menge versendet waren und einige Exemplarein der
Stadt zirkulirten , erhielt die Regierung Wind davon . Der
Rest der Auflage wurde beim Drucker und beim Buchbin¬
der in Beschlag genommen , und den verschiedenen Zei¬
tungsredaktionen durch Hrn . R . R . Köhler die Warnung
ertheilt, wenn sie sich nicht einem Preßprozeß aussetzcn
wollten , die Proklamationen nicht in ihre Blätter aufzu¬
nehmen . Beide Proklamationen sind ohne Datum und
Druckort, aber von den 5 oben genannten unterzeichnet.
Die erstere enthält in einem schwülstigen Galimatias von
entehrtem Vaterland, Opfertod, Heldenkraft , zerfleischen- '
dem Schmerz , Tigerwuth , Geiselschläge, Tyrannei , Ra- .
chegluth , Opferblut , Dunstphantome, Schlachtruf und !
dergleichen , eingekleidet einige Erinnerungen an Herrmann !
und die Teutoburg , an Karl den Großen und die Sach- >
sen und an Napoleon, und endet mit dem Ausruf , dieTy-
rannei zu sprengen , das Panier der Freiheit aus deutscher
Erde zu schwingen , mit den 5 unterschriebenen Gesellen
zu siegen oder zu sterben. Die Stunde der Errettung sch
nahe , und wenn die Fahnen am Rheine flattern , auf den
Bergen die Signale auflodern , das Volk gegen seine Mör¬
der anrücke , dann sollen sie (die Soldaten ) dem Konnte
der Verbindung des neuen Deutschlands in die Arme
sinken .

Die Proklamation an die Unterdrückten Deutschlands
ist in ihren Hauptstellen aus de la Mennais Worte eines
Gläubigen zusammen geplündert, lautet noch rasender als
die erste, hetzt vorzüglich das Volk gegen die Regierungen,
die Armen gegen die Reichen auf, will Personen und Ei-
genthum geschützt wissen , aber verspricht dem Volk Aufhe- s
bung von Zehnten , Lehensgefällcn und Gülten . Die Bür¬
ger der Republik Europa sollen keine andere Abgaben lei- ,
sten , als diejenigen , die sie freiwillig bieten. Sie sollen
klug seyn wie die Schlangen und ohne Falsch wie die Tau¬
ben. Sie sollen still seyn und sich bereiten.

Viere von diesem säubern Komitä sollen verhaftetwor¬
den und gestern Morgens um 4 Uhr mit französischenPäs¬
sen abgereist seyn . Den Aufenthalt des 5ten habe nie¬
mand erforschen können. Wir hätten diese Bursche im Toll¬
haus untergebracht, oder in einen Nothstall einaespannk ,
statt sie auf die Franzosen loszulassen . Wir hoffen indes
sen , es werde die hiesige Polizei von dem Komitö erforscht
haben , an welche Adressendie entronnenen Proklamationen
abgegangen seyen , damit die betreffenden Regierungen da¬
von unterrichtet werden , und die entronnenen Mordbränd«
überall , wo sie sich vorfinden , in Beschlag nehmen können.

Der im Verzeichniß der Vorlesungen der bernischen
Akademie als Dozent der Enzyklopädie der Rechtswissen¬
schaft stehende ! >. Rauschenblatt, welcher bekanntlich den
Savoyerzug mitmachte , hatte den Befehl den 17 . d . mit l
den 2 Breidenstein mid andern Flüchlingen von Bern ab¬
zureisen. Ob er wirklich fort ist , wissen wir nicht. >

(A . Schw . Ztg .) !
— Privatberichte melden, daß die Herren von Severine

und de Vignet mit den übrigen fremden Gesandten sich zu
einer auf gestern den 20. dieß angejetzten Konferenz nach
Zürich begeben haben , wo ihnen Herr v. Dusch, die von
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Wien mitgebrachten Instruktionen eröffnen sollte . In Fol¬
ge dieser Mittheilung werden die sämmtlichen Gesandten
eine dieser Instruktion entsprechende Erklärung unterzeich¬
net / und der vorörtlichen Behörde zugestellt haben . Es
verlautet ferner daß unter anderm zur Beantwortung eines
gewissen Artikels dem Vorort durch diese Erklärung nur 48
Stunden anberaumt werden . Entweder muß nun der Vor¬
ort ohne Einholung der Ansicht seiner Mitstände antwor¬
ten , was er schwerlich über sich nehmen wird , oder seine
Antwort bleibt aus , und die Sperre tritt ein . Das letz¬
tere , an sich wenig glaubwürdig , bedarf der Bestätigung .

— Der Schw . Constitutionelle sagt : »Unnöthiger
Troß ist weder Freiheit noch Recht . Das Land will ,
wenn seine Rechte nicht verletzt werden , wegen der frem¬
den unruhigen Flüchtlinge keine Entbehrungen , Theuerung
«nd Unglück erdulden . Auch hier müssen wir wiederholen :

Hätten die Radikalen und hätte ganz besonders die Ber¬

nerregierung schnell und ohne vorherige Aufforderung , die
Polen , welche Savoyen beunruhigt haben , fortgewiesen ,
so wären keine Noten und keine Begehren an die Schweiz
gestellt worden ." Ferner : »Sollte die Gesandtschaft nach
Chambery , dieser demüthigcnde und undiplomatische Schritt
Nicht eine sofortige Aufhebung aller beschränkenden Maaß -

regeln zu Folge haben , so wäre er denn freilich noch un¬
diplomatischer und demüthigender . Wir wiederholen es ,
wir machen dem Vororte keine Vorwürfe darüber , denn
er ist nicht schuld , daß Bern uns in diese Verwickelungen
gebracht hat .

— Die vorörtlichen Gesandten , Rigaud und Laharpe ,
sollen in Chambery eine über Erwarten freundliche Auf¬
nahme und jeder derselben eine mit Diamanten besetzete Dose
von 8000 Fr . Werth erhalten haben . Die Republikaner
wurden erst an die Tafel Seiner Majestät gezogen , und

nach Tische der Königin durch Herrn von Vignet präsen -
tirt , um sie zu überzeugen , daß derselbe nicht in Ungna¬
de gefallen sey , wie man ausgestreut hatte . Die Bekom -

plimentierung soll beiderseits in sehr verbindlichen Ausdrü¬
cken statt gefunden haben , ohpe daß übrigens die freund¬
nachbarlichen Zumuthungen und begleitenden Drohungen
zu Sprache gekommen seyen .

Türkei .
Kvnstantinvpel , 4 . Juni . Am 31 . v . M . hatten

die beiden Fürsten der Molda -u und Wallachei ihre Audienz
beim Großherrn . Dieselben erschienen vor Sr . Hoheit in

reich gestickten Ehrenmänteln , und wurden sowohl mit

Nischans ( Ehrenzeichen ) als mit prachtvoll verzierten Sä¬
beln beschenkt. Bei diesem Anlasse ward ihnen auch die
Erlaubniß ertheilt , die ihnen vor einiger Zeit verliehenen
fremden Orden tragen zu dürfen . — An demselben Tage
kam Habib Effendi , Abgesandter Mehemed Ali ' s , auf der
in Marseille gebauten ägyptischen Fregatte Behera hier an .
Er ist Ueberbringer eines Geschens von 1000 Beuteln ( 1
Million Piaster ) , welches Mehemed Ali für den Sultan
bei Gelegenheit der Vermählung seiner Tochter bestimmt
hat . — Die Nachrichten aus Samos , die bis zum 25 . v.
M . reichen , lauten sehr befriedigend , und man sieht der

baldigen Unterwerfung der Insel mit Zuversicht entgegen .
Besonders eifrig zeigt sich hiebei als Vermittler der Kom¬
mandant der kaiserl . österreichischen Goelette Sophia , Ka¬

pitän Brunetti . Der Kommandant der türkischen Eskadre ,
Hassan Pascha , war am 25 . in dem Hafen von Vathi , das

von der Samoschen Besatzung geräumt worden war , ein¬

gelaufen . ( Allg . Ztg .)

(Eingesandt .)

Die Gewerbslaube in Karlsruhe .
Offenes Schreiben an B . in A .

Da ich bisher ein gewisses Dorurtheil gegen die in

hiesiger Stadt fabrizirt werdenden Gewerbserzeuguiffe mit

Ihnen und manchen Andern gemein batte , so kann ich
Ihnen , und indem ich dieses Schreiben offen an Sie

richte , Gleichgesinnten die Meinung , als sey nur das
Ausland im Stande , unser Verlangen nach Fabrikaten
von innerer Güte und geschmackvoller Eleganz zu befrie¬

digen , wie ich hoffe , benehmen , wenn ich Sie in Kennt -

niß setze , auf welche Weise ich eines Bessern belehrt wurde .
Es besteht hier ein Verein von Gewerbetreibenden und

Gewerbefreunden mit dem löblichen Bestreben , alle Ge -

werbszwekge in hiesiger Stadt durch geeignete Mittel zn
vervollkommnen , und die von auswärts Angeführten
Fabrikate in gleicher , wenn nicht besserer Qualität eben¬

falls zu liefern .
Die ersprießlichen Folgen dieses Strebens werden von

Niemand bezweifelt und sind da und dort bereits recht
sichtbar geworden . An einer solchen Folge , oder an ei¬

nem Mittel zur Erreichung des vorgesteckten Zieles habe
ich mich , während der jüngsten Messe dahier , wahrhaft
ergötzt .

Der gedachte Verein veranlaßt nemlich die hiesigen
Gewerbmänner , ihre Erzeugnisse an einem gemeinsamen
Orte öffentlich zur Schau und beliebigen Falls zum Ver¬

kaufe auszustelleu , damit — wie mir gesagt wurde

bezweckend , dem Publikum zu zeigen , daß es hier seine
Bedürfnisse , vielleicht nur wenige ausgenommen , voll¬
kommen befriedigen könne , ohne an ' s Ausland , welches
für anfangs unbcmerkbare Fehler der Waare überdieß
keine Garantie leistet , sich wenden zu müssen . — Ein

passendes Lokale hiezu war in einem der großh . Orange¬
riehäuser eingeräuirit . — Ich versäumte keinen Tag ,
dasselbe zu ln suchen , denn es gewährte mir einen ganz
eigenen Reiz , hier beinahe alle Artikel beisammen zu fin¬
den , welche Lurus , Bequemlichkeit und wahres Bedürf -

uiß schufen , von denen viele durch ihre Schönheit oder

Neuheit , andere durch eine hohe Brauchbarkeit ausgezeich¬
net waren .

Ich will mir keineswegs ein komvetentes Urtheil über
die gesehenen Dinge anmaaßen , denn wer vermöchte
auch , alles gleich gründlich zu beurtheilen , doch aber

kann ich nicht unterlassen . Ihnen wenigstens dasjenige ,
was besonders meine Aufmerksamkeit erregte , aufzuzahlen , ^
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und die Namen der Verfertiger , die dem Zweck entspre¬
chend nebst den Preisen , auf angehängten Zetteln zu le¬
sen waren , zu nennen ; gleichsam als Addresse für Sie ,
wenn Sie in die Lage kommen werden , hier etwas Schö¬
nes und Solides zu bestellen .

Es waren zu sehen und zu kaufen :
1 ) Möbels aller Art von den Schreinermeistern :

Göhler , Himmelheber , Mayer , Gambs , Höfle , Krattin -
ger , Dauber , Krieger , Schweickhardt und Küntzle . Un¬
ter denselben zeichnet sich , durch schöne Formen sowohl ,als durch solide Arbeit , vorzüglich auö : ein Büffet , ein
Blumentisch , mehrere Bettladen und Kanapeegestell von
Göhler ; Sekretäre und Kanapees von Himmelheber ,
theils aus Mahagoni , theils aus schön maßrigem inlän¬
dischem Holze gearbeitet .

Ein Flügel von Wittwe Stein ( Geschäftsführer Götz )
Und Klaviere von Voit erhielten das Lob vieler Kenner .
Kronleuchter , Spiegel und Toiletten von Hofvergolvcr
Bilger rechtfertigen den Nuf und das Vertrauen , dessen
derselbe schon seit mehreren Jahren sich zu erfreuen hat .

2 ) Eiserne Oefen von Röhmhild und irdene von
Mayer und Geißendörfer . Die zweckmäßige Konstruktion
der erstem , besonders jene eines Kochofens erregte die
tröstliche Erwartung , daß deren Anwendung , wenn auch
nicht eine Ermäßigung der zu einer empfindlichen Höhe
gestiegenen Holzpreise , doch zur Folge haben werde , daß
man mit einem namhaft geringer » Quantum von Brenn¬
material denselben Zweck erreichen könne .

Die gefälligen Formen und reinen , braunen und weißen
Glaffuren der irdenen Oefen , verleihen diesen die Eigen¬
schaft einer recht schönen Zierde in Zimmern u . Salons .

3 ) Eine hydraulische Presse ä 2800 Pfund , und eine
Siegelpresse von Berkmüller und Meßmer , schienen mir
— insonderheit die erstere — sowohl in Rücksicht der
Ausführung , als auch wegen der Konstruktion und An¬
ordnung der einzelnen Theile , das Prädikat „ vorzüglich "
zu verdienen .

4 ) Eine Handfenerfpritze von Becker dürfte den Fa¬
brikaten des rühmlich bekannten Spritzenfabrikanten , Hrn .
Universitätsmechanikus Link in Freiburg gleich zu sitzen
siyn .

5 ) Schlösser von Kabinetsschlosser Weiß waren voll¬
kommen rein gearbeitet , und schienen mir gleich engli¬
schen beruhigende Sicherheit gegen das Ocffncn der da¬
mit verschlossenen Thüren zu gewähren . — Auch verdient
eine ebenso sinnreiche als einfache Vorrichtung desselben ,
mittelst welcher willkührlich geöffnete oder vom Winke
aufgeworfene Fenster von selbst sich feststellen , erwähnt
zu werden .

6 ) Die Bijouteriewaaren von Hofsuwelier Bachmaier
und den Gebr . Ballbach , sowie eine reiche Auswahl Sil -
berwaaren von Deimling Vater und Sohn , wurden von
den in den Meßboutiquen ausgestellten , ähnlichen Fabri¬
katen des Auslandes nicht im mindesten in Schatten ge¬
stellt .

7) Hirschfänger von Nauvp Sobn und Scbi '
eßinstru -

mcnte , als Pistolen , Doppelflinten re. von Glöckler und

Pfaff würden vom schärfsten Kenner für vorzügliches ,
englisches Fabrikat genommen worden seyn , wenn nicht
diese Gegenstände durch ihre Anwesenheit in der Gewerbs -
laube zu deren besonderer Zierde als Karlsruher Erzeug¬
nisse sich zu erkennen gegeben hätten .

8 ) Ebenso sind die von Kamm verfertigten Bürsten
durch alle Sorten ein ganz ausgezeichnetes und den eng¬
lischen vollkommen die

'
Waage haltendes Fabrikat . Auf« ^

fallend war mir nur die Etiquctte ( Aufschrift ) in engli¬
scher Sprache , da Hr - Kamm seinen Absatz doch gewiß
in Deutschland hat und eher hoffen dürfte , daß sein Na¬
me und sein Wohnort bekannter , und der Absatz seiner
sich selbst empfehlenden Waare größer werden würde ,
wenn er dieselbe in der von seinen Abnehmern besser vcr< !
standenen deutschen Sprache abfaßte .

9 ) Hüte von Bäsel , Helmle und Nagel , bei deren
Besichtigung der feinste Elegant die Ueberzeugung gewon¬
nen haben wird , daß er künftig das Porto für seinen
aus Paris oder Straßburg bezogenen Bedarf ersparen
könne . — Die Gesundheitssohlen von Bäsel halten die
Füße gewiß ebenso gut warm , als die gerühmten aus
der Schweiz und von andern Orten . Sie haben den
Vorzug , daß sie , wie mir schien , dauerhafter , jeden
Falls aber viel wohlfeiler sind .

10 ) Die Blechnerarbeiten von Errleben und Wagner
gaben Zeugniß , daß dahier in diesem Artikel jedem Wun¬
sche entsprochen werden könne . Die gedrehten — sonst
gehämmerten — Maaren des Erstem , als Kaffee - und
Theemaschi

'
ne » verdiene » alles Lob , und Letzterer bewies ,

daß er die Anfertigung von Lampen und Chaisenlaternen k
sowohl verstehe , als seine Lyoner Konkurrenten .

10 ) Scilerarbeiten , besonders Pferdgarne lieferte Schön -
herr von ausgezeichneter Qualität .

12 ) Erzeugnisse der Possamentirer , von denen besonders >
die mittelst Anwendung des elastischen Gummi gefertigten
Hosenträger von Drechsler der Erwähnung werth sind.

13 ) Tie Parfümeriewaarcn von Mireaur empfehlen
sich sowohl durch ihren angenehmen und reinen Geruch
als auch durch ihre Eleganz und scheinen de» ähnlichen
Pariser Artikeln von Laugier nicht nachzustehen . — Seine
ausgelegten , gebleichten Waschschwämme laden wahrhaft
zur Reinlichkeit ein .

14 ) Konditoreiwaarcn von Zinko , Fellmeth und Lich¬
tenberg konnte man recht schöne sehen , und die Chokola-
de derselben soll bei dem billigen Preise , nichts zu wün¬
schen übrig lassen . — Die täglich frisch gebackenen Maa¬
ren des Bäckers Vorholz , vor allen der Preßburger
Zwieback , machten die Ausstellung auch für Leckermäuler
reizend .

15 ) Die Tapeten aus der Kammerer ' schen Fabrik kön¬
nen recht wohl einen Vergleich mit den gesuchten Straß - >
bürgern auShalten . !

Endlich sind noch bemerkenswerth : ^
16 ) Die Lithographien von I . Velten und P . Wag¬

ner . Besonders sprachen selbst den Dilletauten an , von
Ersterm : sechs Blätter nach P Heß von Hohe auf Stein
gezeichnet ; die biblischen Stücke von Overbek , das Va-
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tcnniser von Gubitz , und die wohlgetroffenen Bilder der
Durchlauchtigsten Glieder unseres hohen Fürstenhauses .
Leu Letzterm : die auf Stein übertragenen Skizzen des
kürzlich verstorbenen Malers Fries ; das Panorama von
Baden , die Ansichten mit dem Panorama von Karlsruhe ,
das sprechend ähnliche Portrait des Landtagsabgeordne -
tcn Dekan Fecht , gezeichnet von Grund , und endlich eine
große Auswahl von Vorlegeblättcrn zum Zeichnen und
Schreiben .

Damit will ich mein Derzeichniß , in welches übrigens
noch gar mancherlei ausgenommen zu werden verdiente ,
und das ich deshalb für sehr unvollständig anzusehen
bitte , schließen und nur noch des rühmlichen und unei¬
gennützigen Benehmens und der Gefälligkeit der Unter¬
nehmer der statt gefundenen Gewerbsausstellung gedenken .
— Die Unternehmer waren — wie bereits bemerkt —
die Mitglieder des hiesigen Gewerbsvereins . Sie über¬
nahmen die , gewiß sehr beschwerliche Aufsicht in der Ge -
ivcrbslaube und die Besorgung des Verkaufs der hiezu
bestiinmtew Gegenstände . Man sah , wie Produzenten
dergleichen Waare , die ihrer Konkurrenten anpriesen ,
und ohne auch nur eine Spur von Eifersucht blicken zu
lassen , verkauften . Wer , blos um die Gegenstände zu
besehen , in die Gewerbslaube kam , hatte nicht zu befürch¬
ten , daß er als einer der nur den Platz versperre , an¬
gesehen werde ; vielmehr hatte sich dieser mit dem Käufer
einer gleich zuvorkommenden Behandlung zu erfreuen , und
jedem wurde mit freundlicher Bereitwilligkeit aller ge¬
wünschte Aufschluß über das Eigenthümliche der ausgc ,
stellten Waare .

Von einem solchen Eifer für die gute Sache , welcher
besonders auch durch einen Besuch unseres allverehrten
Großherzogs , Könkgl . Hoheit , in Begleitung Höchstdcssen
Durchlauchtigster Familie belebt und gestärkt ward , und
von einer solchen Ucbereinstimmung der Gesinnungen
läßt sich nut Gutes erwarten , und ich kann Sie ver¬
sichern , daß ich wegen meines früher » , oben gedachten
Vorurtheils jetzt mich anklage , unbillig gewesen zu seyn ;
darum geben Sie das ihrige , wenn Sie nicht seiner Zeit ,
ein ähnliches unangenehmes Gefühl sich bereiten wollen ,
sogleich auf , und Falls Sie mein Lob für allzuglänzend
ballen , so kommen Sie über ' s Jahr , wo — wie ich
hire — vielleicht wieder eine - Ausstellung veranstaltet
werden soll , selbst hieber , und überzeugen Sie sich dann
von der Wahrheit desselben .

Karlsruhe , 17 . Juni 1834 .
R . . . . d .

EtaatSp > apier «.

Wien , 18 . Juni . 4prozent . Metall . SO/, ; Bankak -
tien 1277 .

Part - , 21 . Juni . Sprozeyt . konjol . 106 Fr .
10 Lt . — 3prozcnt . konsol . 78 Fr . IS Et .

Tours der Staatspapiere in Frankfurt:
^ en 23 . Juni , Schluß um lUhr . jpCt . jPaplerjGeld !

Partial . b . Rothsch . Eompt
fl >100 Loose Comp .
Metalliq . Oblkg . Comp ,

ditto ditto Comp .
Oesterreich ^Oblig. bet Bethmana'

ditto ditto
Stadtbanko -Obligationen
Domestikalobliaationen

, Staatsschuldscheine
hOblg . b. Rothschild inFrst .
k do do . b . Lst . » 12/,fl .
f Prämienscheine

Obligationen

t fl . SO Looke b« Gollu . S .
j Rentenscheine

WS '"

Preuffen

Baiern

Baden

Nassau

Holland

Neapel

Spanien

» Integrale
>Neue in Certifikate

Certifikate bei Falconet
tRte . perpet . bei Will .
L ditto

Parma Eerrifikate bei Rothschild
Polen Lotterieloose Rthlr .
Rußland Tert . bei Grunelkus et Comp .
Frankfurt Obligationen
Nach dem Schluffe der Börse ( 1 '/ Uhr ) Sproz . Metalliq .
100 '/, « . 4proz . Metalliq . 91/, . Bankaktien 1548 . Inte¬
grale 50 '/, . Sproz . holl . S5/ „ Geld .

4 139 '/ .
209

r '/ . 54/ ,
23/ .i

4 SO '/ .
4 '

.̂ 84 ') ,
2 '

. 59
2 '/ . 39 '/ ,

100 ') .4
S —

4
57 '/ .

4

87

4 —

4 —

2 '/ . 50
5 95/ ,
5 SO '/ ,
5 747 ,
3 48/ .
5

65/ ,
S 67/ ,
4

139 '/ .

100 '/,
SS '/ .
84 ' / .
57 ') .

101 '4

100
101/ .

65/ .
ioi '4

50/ .
95 ./

74/ .
48/ .
90/ .
65/ .

103 >/

Dienstnachrichten .
Dem Kandidaten der Pharmacie Friedrich Eichhorn

von Guttenberg ist nach ordnungsmäßig erstandener Prü¬
fung von der großh . Sanitätskommission die Lizenz als
Apotheker ertheilt worden .

Erledigte Stellen .
Die Pfarrei Ottenheim , mit einem Kompetenzanschlag

von 690 fl . , ist in Erledigung gekommen . Die Bewerber
um diese Stelle , worauf 122 fl . 4 kr. Kriegsschulden haf¬
ten , welche von dem künftigen Pfarrer in angemessenen
Terminen zu bezahlen und bis zu deren völliger Tilgung
mit 5 Pro ; , zu verzinsen sind , haben sich bei der obersten
evangel . Kirchenbehörde vorschriftsmäßig zu melden .

Durch das am 1. Mai d . I . erfolgte Ableben des
Pfarrers Johann Baptist Lichtenauer ist die kathol . Pfar¬
rei Bühlerthal ( Amts Bühl ) mit einem beiläufigen Jah -
resertrage von 900 fl . in Geldfirum und Holz , worauf
jedoch die Verbindlichkeit ruhet , einen Vikar zu verkösti¬
gen und ihm 100 fl . jährlich auf die Hand zu geben , er -
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ledkgt worden . Die Kompetenten um diese Pfarrpfründe
haben sich nach der Verordnung im Regierungsblatt Nr .
38 vom Jahr 1810 Art . 2 und 3 durch die Regierung des
Mittelrheinkreises zu melden .

Rrdigire unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witter
rungsbeobachtungen .

23 . Juni I Barometer Tberm . Hygr - Wind

M . 7 ? 28 Z. 0 .5 L. 16 .6 G . 50G SW .
M . 2 I 28Z . 0 .9 L . 17 .5 G - 49 G . N .
N 7 j 28 Z. 1.0 L . 15 .3 G . 52 G . S .

Ziemlich heiter — trüb und regnerisch .

Psychrometrische Differenzen : 2 .4 Gr . - 2 .9 Gr . - 1 .8 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .

Donnerstag , den 26 . Juni ! Der Schnee , Oper in 4
Aufzügen , von Auber .

Sonntag , den 29 . Juni ( mit allgemein aufgehobenem
Abonnement ) : Wilhelm Teil , Schauspiel in 5
Aufzügen , von Schiller . Hr . Eßlair : Wilhelm
Tek .

Todesanzeige .

In der Nacht von gestern auf heute wurde mir , nach
langwierigen Brustleiden , meine geliebte Gattin Adele ,
geborne Gruan , im 42 . Jahre ihres Lebens , durch den
Tod entrissen .

Indem ich tiefgebeugt alle meine Verwandte und Freun¬
de hievon in Kenntniß setze , empfehle ich mich und die
Meinigen ihrer stillen Theilnahme .

Mannheim , den 21 . Juni 1834 .
Generallieutenant v . Lingg .

Sophienbad Rappenau .
Angekommene Badgäste .

Hr . Graf v . Grävenitz von Stuttgart . Hr . Ehrhardt , Stu¬
dent von Heidelberg . Hr . Duband , Fabrikant von Sontheim .
Frau Pfarrer G ' ßlcr von Fürfeld . Fräulein German von Frie¬
delsheim . Hr . Kraft . Tapezier von Heilbronn . Hr . Gränzkon -
troleur Jäger von Fürseld . Hr . Revisor Meerwarth von Karls¬
ruhe . Hr . Gastwinh Appiarius von Grombach . Adam Winter
von Hüffenhardt . Franz Heiß von Neckarelz . Johann Noch¬
malig von Kochendorf . Fräulein Weikerle von Karlsruhe . Hr .
geheime Rath Kirn von da .

Den - o . Juni 16Z4 .

Anzeige .
Um mehrfältige Anfragen bei mir an die

gehörige Stelle zu weisen , zeige ich hiedurch
an , daß ich mein sämmtliches Geschirr , das
ich in Durlach besaß , dem Herrn Bruno
Schmidt u . Komp , in Durlach käuflich über¬
lassen habe .

Pforzheim , den 22 . Juni 1834 .
Joh . A . Benkiser .

Lsäen . Der Dntovseiolinete
emptielill sieb mit üon lioliebtosten i» - und sus-
lünclisolren rotliev unä Meilsen Weinen , l -igueurr
uncl Lrsnntvreinen ; Uineralwssser in lriselier ffü !-
InnA , sls : Loltorsor , IHiin ^er , Oeilnguer , Dinser
liränclien , Kissinger Ltalil
nnä klixolässuei ' .

Rössler 2um lminm.
Karlsruhe , ( Anzeige . ) Die hiesige Metzg » -

zunft macht hiermit allen auswärtigen Seifensiedern bekannt,
daß das Pfund rohes Dchsen - Unschlitt io kr . gilt .

Der Vorstand .
Neufreistctt , B Amts Rheinbischofsheim . fAnzeig e)

Bei Rosenwirth I . B . Haus dahier sind 2 in bestem Zustande
befindliche wcingrüne in Eisen gebundene Fässer , 60 und go
neue Ohm oder 2 und Zoo alte Oehmle haltend , um billige»
Preis zu verkaufen .

Bruchsal , lLog iS . ) In dem ehemaligen Dechanekge -
baude , tn der Mitte der Stadt , ist der obere Stock , bestehend
in einem Saale und sechs geräumigen Zimmern und zwei Kadi ,
netten , nebst allen sonstigen Bequemlichkeiten , auf Michaeli die¬
ses Jahr an eine ruhige Familie zu vermiethen . Es - kann täg¬
lich davon Einsicht genommen werden bei dem Eigenlhümcr

Fr . Sam . G 0 eldner sei ».
Freiburg , fGesuch . ) Ein g eschi ckter Silberarbei -

tcr kann sogleich eine Stelle erhalten bei
Karl Grafmüller ,

Juwelier , Gold - und Silberarbeitir
zu Freiburg i . B .

Tiefenbach . ( Weinverkauf . ) Bei Unterzogenem ist
18Z2 und ZZer Wein , sämmtlich Tiefenbacher und Eichelberger
Gewächs , bis zu 1) 2 Fuder herab , aus der Hand zu kaufen .

Diesenbach , den 16 . Juni 2834 .
Anton Heidelberger ,

Kiefer .

Weinheim ( Schuldenliquidation ) Alle dieje.
nigen , welche an den nach Nordamerika auswandern wollende»
Adam Büin und dessen Sohn Friedrich von Weinheim An¬
sprüche zu machen haben , werden hiermit aufgefordert , solch
um so gewisser bei der auf

Donnerstag , den S . Juli d . I . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumten Liquidationstagfahrt anher anzumclben und zu t <-
gründen , als man ihnen sonst später nicht mehr zu ihm Br -
friedigung verhelfen kann .

Wein heim , den 16 . Juni »8Z4 .
Großherzogliches Bezirksamt .

V e ck.

Verleger und Drucker : PH . Macklvt ,
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